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Kind und Geld.
G. Salzmann, Vorsteher, Kehrsatz.

1. Die Frage hat mich seit Jahrzehnten stark beschäftigt. Zu ihrer
Behandlung habe ich keine Literatur zu Rate gezogen, einzig meine
Erinnerungen, Beobachtungen und Erfahrungen. Es soll nicht etwa eine
erschöpfende wissenschaftliche Behandlung sein. Dazu würde die Zeit
nicht reichen. Es sind bloß Ansichten und Winke, wie sie eben aus
langjähriger Arbeit und Erfahrung hervorgehen können.

Auf den ersten Blick könnte es scheinen, Kind und Geld hätten
doch recht wenig miteinander zu tun, sind es doch die Eltern, denen die
Sorge um das Materielle obliegt. Hat das Kind sein reichliches Essen,
sein Obdach und sein Bett, seine angemessene Arbeit, sein Spiel und
Vergnügen, so kümmere es sich herzlich wenig darum, wo der Vater
das Geld für all das hernehme. So scheint es. —. Aber unter den
frischesten und eindrücklichsten Erinnerungen meiner frühesten Knabenjahre

lebt die Erinnerung an mein Kässeli, das „Druckli". Das war ein
kleines Holzkästchen mit ganz wegnehmbarem Deckel, niedrig, fast
quadratisch mit dunkelblau und hellgrau karriertem Ueberzug. Es
enthielt meine Sparbatzen und hatte seinen Platz in Vaters „Bureau"
(Schriftenschrank), unterste Schublade links. Die Neujahrbatzen von
Götti und Gotte und den Examenbatzen durfte ich eigenhändig ins
„Druckli" tun und bei dieser Gelegenheit sogar nachzählen wie groß
mein kleines Eigentum geworden sei. Diese Batzen für Eß- und Schleck-
waren zu vertun, wäre mir nicht von ferne eingefallen. Im Gegenteil,
ich trachtete das kleine Gut zu mehren, was mir auch nach Knabenart

in bescheidenem Maße gelang. Als ich einmal eine große Summe
(groß nach meinen Begriffen) beisammen hatte, da regte sich der Be-
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